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DAS JAHR 2000
INTERVIEW MIT EINEM INFORMATIKER

Marcel Schnelli ist seit 1978
Informatiker und Leiter eines

Softwarehaus.

WAS FUR HOFFNUNGEN
ODER ERWARTUNGEN
HABEN SIE FÜR DAS
JAHR 2000?
Marcel Schnelli: Ich hoffe,
dass sich die Informatik
noch stärker an den
Benutzerwünschen orientiert und

entsprechend allen mehr
Möglichkeiten bieten kann.
Vor allem wünsche ich mir,
dass alle Menschen im gleichen Masse
von der technischen Entwicklung
profitieren können.

WELCHE ÄNGSTE HABEN SIE?
Ich fürchte, dass die Komplexität der
technischen Systeme so gross wird,
dass wir Mühe haben werden, sie zu

beherrschen. Ausserdem habe ich eine
gewisse Angst, dass die Systeme für
Zwecke missbraucht werden, die unsere

Privatsphäre einschränken, und wir
zu «gläsernen Menschen» werden.
Ich habe Bedenken, dass die Informationsflut

so gross werden könnte, dass
sie uns nicht mehr dient.

Samuel Schnelli, 13,
Rossrüti

WELCHE VISIONEN HABEN
SIE?
Ich gehe davon aus, dass
wir sehr bald vollkommen
vernetzt sind und riesige
Informationsmengen (Bilder,
Texte, Sprache etc.) immer,
überall und für alle verfügbar

sind. Unsere klassischen

Kommunikationssysteme

(Telefon, Briefe, Fax

usw.) werden weitgehend über
Computersysteme integriert. Wir werden über
Kleinstrechner, die wir vielleicht am
Flandgelenk tragen, diese Informationen

zur Verfügung haben.

WIE VERÄNDERT SICH DIE TECHNIK?
Wahrscheinlich geht der technische
Fortschritt in der Informatik weiterhin in

grossen Schritten voran. Immer kleinere

Systeme leisten immer grössere
Aufgaben. Auf der einen Seite wird die
Zuverlässigkeit der technischen Systeme

zunehmen, auf der anderen Seite
werden die Systeme jedoch immer
komplexer und dadurch wieder anfälliger.
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WELCHE ANFORDERUNGEN WERDEN
WOHL IN 50 JAHREN AN DEN BERUF
DES INFORMATIKERS GESTELLT?
Ich könnte diese Frage nicht einmal für
die nächsten 20 Jahre beantworten.
Eine äusserst wichtige Eigenschaft des
Informatikers ist jedoch bereits heute
die Lernbereitschaft und Anpassungsfähigkeit.

Aufgrund der sehr schnellen

welche den Datumswechsel ins nächste
Jahrtausend nicht korrekt vollziehen
können. Dies betrifft vor allen Dingen
Programme in Firmen wie Banken,
Versicherungen usw. Probleme könnten
uns jedoch Programme oder Computer
machen, welche für Steuerungen und

Schaltungen verwendet werden. Wir
sind uns bei solchen Systemen zum Teil

technischen Entwicklung ist die dauernde

persönliche Weiterbildung ein wichtiges

Erfordernis.

WAS FÜR PROBLEME KÖNNTEN BEIM
JAHRTAUSENDWECHSEL AUFTRETEN?
Viele Probleme, die beim Jahrtausendwechsel

auftreten können, sind
bekannt. Zur Zeit wird mit sehr viel
Aufwand an den Programmen gearbeitet,

nicht einmal bewusst, dass sie vorhanden

sind, und treffen unter Umständen
die notwendigen Vorkehrungen nicht.

WENN DICH DEINE BERUFLICHE
ZUKUNFT BESCHÄFTIGT, DANN LIES
DOCH AUCH IM «IMPULS»-TEI L AB

SEITE 29!

| SEITE | 54 1




	Das Jahr 2000

